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So kanns gehen 
 

Am 5. März konnten FDP und Linke noch hoffen, in 
den Landtag wieder beziehungsweise erstmals ein-
zuziehen. Jeweils 5,5 Prozent prognostizierte die 
Forschungsgruppe Wahlen noch drei Tage vor der 

Wahl FDP und Linke. Letztlich verfehlten beide knapp 
mit 4,4 Prozent die Einzugshürde. Besonders für die 
FDP ist das Ergebnis eine Katastrophe, wird doch Ba-
den-Württemberg als Stammland der Liberalen ge-
sehen, 1952 mit 18 Prozent gestartet und 2021 noch 
10,5 Prozent erreicht, ist sie nun unter die Fünfpro-

zentmarke gefallen.  
 

Die SPD erzielte 1972 mit 37,6 Prozent ihr bestes 
Ergebnis, 2021 waren es noch elf, und nun 5,5 Pro-
zent. Ein Ergebnis, das mit der Performance der Bun-
despartei natürlich nichts zu tun hat. 
 

Dass es knapp werden würde zwischen Grünen und 
CDU war klar. Jeweils 28 Prozent wurde beiden vo-
rausgesagt. Letztlich gingen die Grünen mit 30,2 
Prozent vor der CDU mit 29,7 durchs Ziel. Auch das 

Abschneiden der CDU hat natürlich nichts mit Fried-
rich Merz und der Bundes CDU zu tun. Für Jens 
Spahn ist klar, dass die „Schmutzkampagne“ (Stich-
wort: „Eva, braune Haare, rehbraune Augen.“) ge-
gen Manuel Hagel Mitschuld am Ergebnis hat.  
 

Und auch das Er-

gebnis der Grünen 
hat nichts mit den 
Grünen von der 
Spree zu tun. Auf 

die Frage, woran 
der Sieg der Grü-
nen gelegen hat, 
antwortete der 
scheidende Minis-
terpräsident 
Winfried Kretschmann im ZDF mit zwei Worten: 

„Cem Özdemir!“ Foto: Dominik Butzmann 
 

Für die AfD ist das Ergebnis mit 18,8 Prozent fast 
eine Punktlandung, schaut man auf die Umfrage, die 
bei 18 Prozent lag. Die größenwahnsinnige Schein-

kandidatur von Markus Frohnmaier als „Minister-

präsidentenkandidat“ hat der Partei nicht geschadet, 
auch nicht ihr Familienförderprogramm. Frohnmaier 
wird nicht Oppositionsführer in Stuttgart, sondern 
behält sein Bundestagsmandat in Berlin.  
 

In Baden-Württemberg bleibt es also Grün-Schwarz. 
Frei nach Kurt Tucholsky: „Wahlen ändern nichts, 
sonst wären sie verboten.“ Vorläufiges Endergebnis 02:31 Uhr 
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